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Bericht iber eine Veranstaltung des Pestalozzianums

Begabungsforderung in der
Volksschule

Von Anna-Verena Fries

In den USA ist die Férderung von beson-
ders begabten Kindern sehr viel selbst-
verstindlicher als hierzulande. Wir miis-
sen uns allerdings vor Augen halten, dass
entsprechende Programme neben ande-
ren angeboten werden: In Illinois z.B.
gibt es Angebote fiir behinderte Kinder.
Die Schule reagiert auf die Vielfalt der
Schiilerschaft mit einer Vielfalt von spe-
zialisiertem Fachpersonal, bei grundsiitz-
licher Integration der Kinder in ihrer Re-
gelklasse.

Referat, Begabtenforderung konkret:
Die Situation in Illinois/USA

R. E. Lange ist als Koordinator verant-
wortlich fiir das staatliche Gifred Educati-
on Program (G.L.O.B.E.)* in Prospect
Heights, einem Schulbezirk von Chica-
go. Er hat drei Aufgaben: Die Identifizie-
rung, Forderung und Begleitung begab-
ter Schiilerinnen und Schiiler wihrend
ihrer Schullaufbahn, die Schulung und
Beratung von Lehrkriften und die Koor-
dination zwischen den Beteiligten. Lan-
ge arbeitet etwa die Hilfte seiner Ar-
beitszeit mit den Kindern - sei es in der
Klasse oder ausserhalb. Die andere Hiilf-
te arbeitet er mit den Regellehrkriften,

Das Pestalozzianum hatte auf den 15. Juni 1999 zu einer
0ffentlichen Veranstaltung Fdrderung «Hochbegabter» in
der Volksschule eingeladen, an der {ber zweihundert
Personen teilnahmen. Im Zentrum stand die Prdsentation
eines Modells fiir Begabtenfdérderung aus IT11inois, USA.
Richard E. Lange, Leiter des Gifted Education’ Program
eines Schulbezirks von Chicago, zeigte auf, unter wel-
chen Voraussetzungen Kinder mit besonderen intellektu-
ellen Fahigkeiten gefdérdert werden. Die Beteiligten der
Podiumsdiskussion dusserten sich anschliessend zur Ak-
tualitdt des Themas und zu den bildungspolitischen Im-
plikationen der zunehmenden Heterogenitdt in unseren

Schulklassen.

um diese bei deren Forderaufgaben im
Klassenunterricht zu unterstiitzen und
sie weiterzubilden.

Das Forderprogramm  richtet sich an
Schiilerinnen und Schiiler mit besonde-
ren intellektuellen Fihigkeiten. Damit
ein Kind zugelassen wird, muss es in den
Jahrespriifungen und bei einem kogniti-
ven ‘Test iiberdurchschnittlich gut ab-
schneiden und der. Notendurchschnitt
darf nicht unter 5 sein. Zudem braucht es
eine Empfehlung des Klassenlehrers
oder der Klassenlehrerin, des Koordina-
tors und der Sdhulleitung.

Die jiingeren Kinder des Programms
treffen sich ein- bis zweimal wichentlich
in Gruppen - die ilteren tiglich wihrend
zwei Stunden fiir Mathematik und Spra-
che. In dieser Zeit werden sie von Lehr-
kriften unterrichtet, welche fiir diese
Aufgabe eine spezielle Qualifizierung er-
halten. Alle anderen Ficher finden in der
Regelklasse statt. Der Unterricht im Pro-
gramm unterscheidet sich vom Regel-
klassenunterricht  hauptsichlich  durch
das Tempo, in dem vorangegangen wird
— der Lehrplan von Illinois ist auch da
Bezugspunkt. Wichtige Bestandteile des
Programmes sind ausserschulische Akti-

vititen (field trips) und Einladungen an
Experten/-innen aus Wissenschaft und
Technik in die Schule’.

Tragender Pfeiler des Gifted Education
Program sind die Gifted Education Rules.
Es handelt sich um eine Gesetzgebung,
welche die Schule verpflichtet, intellek-
tuell aussergewohnlich begabte Kinder
angemessen zu fordern. Eine Abteilung
fiir Gifted Education in der Verwaltung ist
fiir die Einhaltung der Gesetze besorgt
und setzt Koordinatoren ein. Mit 500$
jahrlich unterstiitzt der Staat ein Kind im
G.L.O.B.E.-Programm. Den Lehrkrif-
ten steht — neben der Beratung durch
den Koordinator - ein Handbuch zur Ver-
fiigung. Zudem konnen sie sich an den
zweimal jihrlich stattfindenden Konfe-
renzen theoretisch und praktisch weiter-
bilden. Am Ende des Schuljahres wird
die Laufbahn jedes Kindes evaluiert, in-
dem der Koordinator in einem Bericht
Rechenschaft ablegt iiber Fortschritte
und Schwierigkeiten.

Im Unterschied zum Kanton Ziirich ist
die Forderung besonders begabter Kin-
der in Illinois gesetzlich und institutio-
nell verankert und hat Tradition. Das
Modell lisst sich sicher nicht ohne wei-
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ters in unseren Kontekt tibertragen; doch

ldsst sich aus seiner Anwendung einiges

ableiten, was wir auch in der Schweiz

beriicksichtigen konnen:

- Die Forderung besonders begabter
Kinder wird innerhalb von Regelklas-
sen, teilweise aber auch in zeitlich be-
grenzten, leistungshomogenen Grup-
pen durchgefiihrt.

- Die Begabtenforderung beansprucht
zusitzliche finanzielle und personelle
Ressourcen.

- Die Beratung und Weiterbildung von
Lehrkriften ist integrierter Bestand-
teil einer Fordermassnahme.

- Fir die Wissensvermittlung spielen
ausserschulische Quellen eine grosse
Rolle.

Podiumsdiskussion: Begahtenforderung
im Kanton Ziirich

Am Podiumsgesprich beteiligten sich ei-
ne Bildungspolitikerin, der Griinder ei-
ner Privatschule fiir hochbegabte Kinder,
die Projektleiterin  eines Forderpro-
gramms der Stadt Ziirich, eine Bildungs-
wissenschaftlerin und zwei Vertreter der
Bildungsdirektion.* Die Gesprichsleite-
rin (Christine Langemann-Bockelmann,
Pestalozzianum) ging von der Frage aus,
warum die Aufmerksamkeit zur Zeit
ganz besonders auf das Thema der
Hochbegabung gerichtet wird. Hier
stand die Tatsache im Vordergrund, dass
die Heterogenitit in den Schulklassen
allgemein zugenommen hat und nach an-
gemessenen Reaktionen verlangt. Die
Richtung, die einzuschlagen ist, zeichne-

te sich ab in den Antworten auf die Fra-
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gen, inwiefern die Forderung von Kin-
dern, die als hochbegabt gelten, zur Auf-
gabe der Volksschule gehort und wie die’
Bildungspolitik die Begabungsforderung
unterstiitzen kann:

Kinder mit besonderen Begabungen sol-
len — so weit wie moglich — in die Regel-
klassen integriert werden. Der sozialen
Integration und der Verankerung im Um-
feld muss Beachtung geschenkt werden.
Jede Fordermassnahme muss mit Blick
auf die Schule als Ganzes geplant und
durchgefiithrt werden. Sie erfordert die
Zusammenarbeit der Lehrkrifte und ei-
ne Aufweichung des Prinzips der Jahr-
gangsklasse. Die Forderung der indivi-
duellen Begabungen von Kindern be-
deutet Schulentwicklung.

Die Volksschule kommt nicht darum her-
um, bei der Forderung besonders begab-

Journalistin
Ubersetzern

TANZ

Tanz- und Bewegungstherapie
Schule Regina Garcia (seit 1983)

zur/m Dipl. Tanz- und Bewegungstherapeutin/-en

AUSBILDUNG

Sprachlehrerln

B Die SAL ist eine hohere Fachschule und verbindet
Sprach- und Berufsausbildung gleichgewichtend. Das
SAL-Modulsystem erlaubt individuelle Gestaltung des
Stundenplanes und beliebige Kombination der Sprachen
und Ausbildungsrichtungen.

LEBENSSCHULE
mittels Tanz- und Bewegungstherapie
fiir den eigenen ganzheitlichen Entwicklungsprozess

EINFUHRUNGSSEMINARE
gibt Einblick in die Methode Regina Garcia

WOCHENENDWORKSHOPS
Themenzentrierter Tanz fiir die Fersonlichkeitsentwicklung

Semesterbeginn: Mdrz und Oktober
Sommerintensivkurse
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Schule fir Angewandte Linguistik
in Zirich und Chur

Die hohere Fachschule fir Sprachberufe

Sonneggstrasse 82, 8006 Zirich
Telefon 01-361 75 55, Fax 01-362 46 66, www.sal.ch

SEMINARE NACH ABSPRACHE
Individuell auf Ihre Wiinsche und Bediirfnisse zugeschnitten
Forderung und Entwicklung von kreativem Fotential
Entfaltung von Ressourcen
Ganzheitliche Entwicklungsprozesse

Auskunft und umfangreiche Unterlagen erhalten Sie bei:
Tanz- und Bewegungstherapie Schule Regina Garcia
Wagistrasse 4—6, 8952 Schlieren
Tel.: 01 773 37 60 / Fax: 01 773 37 54
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ter Kinder ausserschulische Experten/-.

innen beizuziehen.

Wie weiter?

Seit einem Jahr gibt es im Pestalozzia-
num das Projekt «Forderung von Kin-
dern mit besonderen Fihigkeiten». Das
Projekt stelle Lehrkriften und Behor-
denmitglieder ein Unterstiitzungsange-
bot durch Weiterbildung, Beratung und
Information zur Verfiigung.

Was die Veranstaltung schr deutlich vor
Augen gefiihrt hat, ist die Notwendig-
keit einer Verstindigung iiber den Ge-
brauch des Begriffes «Begabung» bzw.
«Hochbegabung». Ein Blick in die Lite-

ratur zeigt heute iiber hundert verschie-
dene Definitionen. Je nachdem, ob sie
von Pidagogen, Psychologen, Wissen-
schaftlern oder Praktikern formuliert
werden, setzen die Definitionen be-
stimmte Akzentuierungen, fassen das
Konstrukt enger oder weiter und verfol-
gen spezielle Ziele. Wenn die Forderung
von Kindern mit besonderen Begabun-
gen diskutiert wird, muss offengelegt
sein, was die Beteiligten darunter verste-
hen. Nur so wird es moglich sein, Inter-
essen zu identifizieren, Differenzen fest-
zustellen und gemeinsame Losungswe-
ge zu finden.

Anna-Verena Fries ist als wissenschaftliche
Mitarbeiterin des Pestalozzianums am
Projekt «Forderung von Kindern mit be-
sonderen Fihigkeiten» mitbeteiligt.

Gifted Education ist der amerikanischer Begriff fiir
(Hoch-)Begabtenfirderung,  In  Grossbritannien
steht nicht - wie im Deutschen - die Gabe (gifr) im
Zentrum, sondern die Fihigkeit: Begabung wird
dort als abilities bezeichnet.

G.L.O.B.E., Abkiirzung fiir Gifted Learning Opportu-
nities Based On Enrichment.

Eine konkrete Forderaktivitit ist ausfiihrlich unter
htep://www.d23.org/el/g/index.html dargestellt.

Fiir die Teilnahme am Podiumsgesprich méchten
wir an dieser Stelle Frau Julia Gerber Riiegg, Herrn
Jean-Jacques Bertschi, Frau Regula Hug, Frau Silvia
Grossenbacher, Herrn Konstantin Bihr und Herrn
Andrej Milic noch einmal herzlich danken.
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w

FS

Die Forderung begabter Kinder in der Volksschule

Intergration statt Separation

Ist es nicht erfreulich, dass wir heute vermehrt darii-
ber diskutieren, wie wir das offensichtlich vorhandene
Begabungspotenzial unserer Kinder besser zum Blihen
bringen kdnnen? Heisst es jetzt Abschied nehmen von
der einseitigen Fokussierung auf die vermeintlichen
und tatsdchlichen Defizite der Schiilerinnen und
Schiiler? Oder sind die so genannt «hochbegabten» Kin-
der bereits wieder zu Sonderfdllen gestempelt worden,
also zu «begabungsauffdlligen» Kindern, die in Klein-

Von Julia Gerber Riiegg

Zuallererst stellt sich die Frage, weshalb
die Aufmerksamkeit der Offentlichkeit
zur Zeit ganz besonders auf jene Kinder
gerichtet wird, die sich durch besondere
Begabung auszeichnen. Liegt es daran,
dass wirklich erst jetzt erkannt worden
ist, dass sich gewisse Kinder in der Schu-
le langweilen, da sie offensichtlich unter-
fordert sind? Oder liegt es daran, dass In-
dividualitit und in der negativen Auspri-
gung auch Vereinzelung in unserer Ge-
sellschaft einen so starken Stellenwert
erhalten haben, dass deren Beriicksichti-
gung durch die Schule zum Gebot der
Stunde geworden ist?

klassen versorgt werden miissen?

Ausdruck der Leistungsgesellschaft

Auf jeden Fall haben die Rezession und
der globale Wettbewerb die Leistungs-
mentalitit im Mainstream der Gesell-
schaft verstirkt. Der Aufbruch ins tech-
nologisierte Medienzeitalter, in die Wis-
sensgesellschaft, bedeutet eine stindige
Herausforderung fiir die Heranwachsen-
den und die aktive Generation. Diese ist
es, welche die Verantwortung fiir die
Kindererziechung zu tragen hat. Die Sor-
ge darum, ob unsere Kinder mit der Zu-
kunft, die wir als ungewiss, aber auch
tatsidchlich

hoffnungsvoll empfinden,

fertig werden konnen, ist in der aktiven

Generation sehr prisent. Kombiniert mit
der archetypischen Zielsetzung, «unsere
Kinder sollen es einmal besser haben»,
bekommt das Thema Bildung und Aus-
bildung einen sehr hohen Stellenwert.
Der Druck auf die Schule wiichst, besser
auf die Zukunft vorzubereiten.

‘Hinzu kommt, dass der Schulentwick-

lung in den letzten 20 Jahren zu wenig
Aufmerksamkeit gewidmet wurde. In
langen demokratischen Abstiitzungspro-
zessen dominierten ideologische Ausein-
andersetzung und das Bemiihen ver-
schiedener Interessengruppen, Hierar-

chien und Besitzstinde zu wahren, lenk-




	Begabungsförderung in der Volksschule

